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Bekanntmachung.
Das Anfertigen von ea. 780 Baumlöchern
ſoll im Wege der Submiſſion

am Montag, den 15. Oktober,
Vormittags 11 Uhr

vergeben werden.
Angebote ſind bis zum Terminstage Vorm.

10 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, wo auch
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, abzugeben.

Annaburg, den 12. Oktober 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

1806 1906.
Zum 14. Oktober.

Nachdruck verboten.

Ein Jahrhundert verging ſeit jener Zeit,
Da Deutſchland im blutigen Völkerſtreit

Bei Jena wurde geſchlagen,
Das darauf vom Erbfeind in tiefſter Schmach
Sehr lange geknechtet am Boden lag,

Jn ſeinen traurigſten Tagen.
Aus brach dann der mächtige Freiheitskrieg
Mit dem großen Leipziger Völkerſchlachtsſieg,

Es zog in die deutſchen Lande
Mehr als fünfzig Jahre im goldenen Schein
Ein holder und lieblicher Frieden ein,

Bis wieder der Kaſnpf entbranntke.

e

Er rief an den Rhein zu getreuer Wacht,
Zu mancher ſiegreichen blutigen Schlacht

Hat man ein Sedau geſchlagen.
Und aus dem ewigen Zeitlaufe ſtieg
Das deutſche Reich nach dem glorreichen Sieg,

Von der Einheit ſchön getragen!

Aluſtr. Sonntagsblutt

eitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonngabend, der G.
a t

So kam zur Vergeltung nach langem Ruh'n
Nach dem trüben Jena ein Sedan nun

Schon vor ſechs und dreißig Jahren
Und was damals der Väter Heldenmut
Erkämpfte, das wußt' ſich als höchſtes Gut

Das deutſche Volk zu bewahren
Vor einem Jahrhundert in tiefſter Schmach
Steht ganz Deutſchland da am heutigen Tag

Nach des jungen Reiches Werden
Durch Gottes Fügung im herrlichen Blühn,
„Fort bleib es vereint in kraftvollem Mühn

Das mächtige Reich auf Erden
Karl Emmrich.

Die jetzigen Tage bringen eine Reihe von
ernſten Erinnerungen an eine der ſchwerſten und
trübſten Zeiten, die unſer deutſches Vaterland je
mals durchlebte. Jm Auguſt 1806 ſchlief bereits
das alte deutſche Reich mit der Abdankung des
Kaiſers Franz ein, und im Oktober begann dann
der ſolgenſchwere Krieg Preußens und des mit ihm
verbündeten Sachſens gegen Napoleon I., der dem
franzöſiſchen Kaiſer ganz Deutſchland bis zu den
Freiheitskriegen zu Füßen legte. Jn Berlin dachte
man an die Lorbeeren des großen Königs Friedrich,
der im ſiebenjährigen Kriege die Franzoſen bei
Roßbach ſo wacker geklopft hatte und hatte wenig
Kenntnis von dem neuen Kriegsgeiſt in der feind
lichen Armee. An heldenhafter Tapferkeit fehlte es
nicht, natürlich auch nicht an Zeichen trauriger Ent
mutigung nach den erſten Niederlagen, aber der
Sieg blieb Napoleon und ſeinen Marſchällen. Am
10. Oktober fiel der tapfere Prinz Louis Ferdinand
von Preußen aus ſechs Wunden blutend, da er den
Tod der Gefangennahme vorzog, bei Saalfeld, und
am 14. Oktober folgte dann die vernichtende Nieder
lage der Preußen und Sachſen in der Doppelſchlacht
bei Jena und Auerſtädt. Lange noch zog ſich der
Krieg hin, aber erſt 1813 bis 1815 konnte wettge
macht werden, was im Unglücksfahre 1806 verloren
war. Es waren preußiſche Niederlagen, aber ſie

lieferten ganz Deutſchland
aus. Hundert Jahre ſind ſeit dieſen Tagen ver
gangen, die für immer eine bittere Lehre bleiben
werden, nicht zu raſten und zu roſten in der Er
haltung der Vaterländiſchen Wehrkraft. Jn Paris
gibt es zum Andenken an 1806 noch heute eine
Jenabrücke, der Triumpfbogen an den elyſäiſchen
Feldern, wo 1871 die deutſchen Truppen einzogen,
trägt u. a. den Namen Jenag, ebenſo die Grabſtätte
Napoleons J. im Jnvalidendom. Wir denken an
das, was vor hundert Jahren geſchah, zurück, gerade
weil wir ein neues Reich, eine gewaltige Entfaltung
der Volkskraft und des wirtſchaftlichen Lebens
haben, denn wer hoch ſteht, der ſoll ſich wehren,
daß er nicht falle. Stark ſind wir und einig trotz
einzelner Zwiſchenfälle und Verſtimmungen, welche
eine jede Zeit und auch unſere Gegenwart, mmitunter
freilich ſchon mehr als erforderlich, bietet hüten wir
uns, daß Band zu löſen, welches uns aneinander
hält. Arbeiten wir unverdroſſen an des Reiches
und des deutſchen Volkes Wohlfahrt, denn an Nei-
dern, die ſie uns mißgönnen, fehlt es nicht. Das
iſt die Mahnung von Jena

Politiſeye Rundſchan.

Deuntſchland. Se. Maj. der Kaiſer trifft am
Sonntag, den 14. Oktober, morgens 9 Uhr 50 Min.
mit Sonderzug auf dem Bahnhofe Gelnhauſen ein,
um dem Gottesdienſt in der Marienkirche beizu
wohnen und im Anſchluß daran die Barbaroſſa
Burg und ſonſtige Baudenkmäler zu beſichtigen.
Gegen 2 Uhr nachm. gedenkt der Kaiſer ſich nach
Meerholz zu begeben zur Teilnahme an der Ver
mählungsfeier der Gräfin Ortrud zu Menburg und
Büdingen mit dem Prinzen Albert zu Schleswig
HolſteinGlücksburg.

Unſer Kaiſer bezeichnete die Veröffentlichung
der Denk würdigkeiten des Fürſten zu Hohenlohe
über die Gründe des Abſchieds des Fürſten Bis
marck als eine große Taktloſigkeit. Die Prager

P Paul und Paula.
11 Novelle von Helene Stökl.

Von Navreſing her kam ein einzelner
Wanderer, ein junger Mann von vielleicht
18 bis 20 Jahren, im leichten Sommeranzug,
den Plaid über die Schulter geworfen und eine
kleine Reiſetaſche am Riemen an der Seite tragend,
den Weg über den Karſt geſchritten, der ihn nach
Optſchina führen mußte.

Jetzt lagen die erſten Häuſer des Dorfes
Optſchina vor ihm, das hier, auf dem ſchroff ab
ſtürzenden Karſt ſich erhebend, weithin die Küſte
und das Meer beherrſcht. Mit ſchnellem Uber-
blick ſich orientierend, ſchritt er, ſo wenig als
möglich um ſich blickend, auf den Obelisken zu,
der einige Schritte ſeitwärts von dem Orte
über das ſteinige Gefilde hervorragt. Erſt als
er ihn erreicht hatte und daran gelehnt ſtand,
blickte er auf und ließ ſeine Augen nach allen
Seiten ſchweifen.

„Das Meer, das Meer quoll es jauchzend
über ſeine Lippen

Ja, das war das Meer Unabſehbar dehnte
es ſich vor ihm aus in matt ſchimmerdem Grau,
auf dem das Morgenlicht einige breite helle
Streifen malte. Fiſcherbarken zogen darüber
hin und einzelne große Schiffe mit ihren großenhochgetürmten Segeln. Zu ſeinen Fußen, noch

halb von Dämmerung umhüllt, lag Trieſt, um
ſchlungen von ſeinem maſtenſtarrenden Hafen und
überragt von dem altertümlichen Kaſtell, ſich von

H Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

der Meeresküſte an maleriſch die Anhöhen des
Karſtes hinaufziehend.

Die Arme feſt über der tiefatmenden Bruſt
verſchränkt, ſtand der junge Mann da. Seine
feingeſchnittenen Züge entbehrten der Fülle, zeigten

aber dafür eine Regelmäßigkeit, wie ſie im
Leben ſelten gefunden wird, und erſchienen in
den Strahlen der Morgenſonne, die jetzt darauf
fielen, von faſt durchſichtiger Klarheit und Rein
heit. Die hohe Stirn mit den ſtolz geſchwungenen
Brauen, die edle gerade Naſe, die friſchen Lippen,
die nicht ſehr großen, aber fehlerlos geſchnittenen
Augen, welche von ſo dunklen Wimpern beſchattet
wurden, daß ſie faſt ſchwarz erſchienen, obwohl
ſie blau waren, vereinigten ſich zu einem Antlitz,
das ſeinen eigentümlichen Reiz erſt durch den
Ausdruck erhielt, der ſich in ſchnellem Wechſel
darauf ausprägte.

„Jch hätte dieſe Herrlichkeit nicht ſehen
ſollen flüſterte er erregt. „Ich hätte ausge
ſchloſſen bleiben ſollen von der Pracht, die
Gottes Hand ſo verſchwenderiſch über Berg und
Tal und See gegoſſen hat, um in Verhältniſſen
dahin zu leben, die mir das Herz vertrocknen
und den Atem in der Bruſt beengen Warum
ſollte ich in Unfreiheit leben, wenn ich Freiheit
atmen kann Tat ich unrecht, Schranken zu
überſpringen, welche Herkommen und Gebrauch
um mich errichtet hatten Nein, tauſend
mal nein Kein beunruhigender Gedanke trübt
den Frieden meiner Seele. Es iſt mir jetzt ſo
froh, ſo fromm zu Sinne, als ruhte ich un
mittelbar in Gottes Hand und könnte jeden
Augenblick anbetend vor ſeiner Größe und
Herrlichkeit niederſinken.“

Er legte die Hand über die von der höher
ſteigenden Sonne geblendeten Augen und mur
melte wieder „O, das Meer, das Meer

„Sie ſehen das Meer zum erſten Male
tönte da eine tiefe Stimme fragend neben ihm.

Er fuhr erſchrocken zuſammen und ſah haſtig
auf. An ſeiner Seite ſtand ein hoher, r
licher Mann, in der Vollkraft ſeines Lebens,
dem Anſcheine nach dem Ausgang der
Dreißiger ſich nähernd. Ein dichter Bart
umgab das ſcharfgeprägte Geſicht. Man
ſah der breiten, gewölbten Stirn und den
tiefblickenden Augen das ernſte Denken an, in
dem das Leben an ihm vorübergegangen war,
während ein edler, genialer Zug die Strenge
milderte, welche ſonſt in ſeinen Zügen gelegen.
Reiſetaſche und Plaid, die auch er trug, kenn
zeichnen ihn als Reiſenden, während die Skizzen
mappe an ſeiner Seite den Maler verriet.

„Optſching iſt der geeignetſte Punkt, einen
vollen Uberblick über Trieſt und das Meer zu
geben,“ fuhr er jetzt unbekümmert darum fort,
daß der junge Mann nach einem flüchtigen
Blick auf ihn wohl grüßend an ſeinen leichten
Sommerhut gegriffen, die Anrede jedoch un
beantwortet gelaſſen hatte. „Den Eindruck, den
man von der See empfängt, wenn man mit
der Eiſenbahn nach Trieſt fährt und ſie von
dort zum erſten Male ſieht, iſt nur ein unvoll
kommener und nicht im entfernteſten mit dem
zu vergleichen, den man von hier aus hat.“

Noch immer erfolgt keine Antwort.
„Sie ſind jedenfalls guch in Navreſing aus

geſtiegen wie ich und haben den Weg über den
Karſt zu Fuß gemacht

Die Frage hatte, ſo direkt ſie geſtellt war,
auch nicht den leiſeſten Anflug von Zudringlich
keit an ſich, ſie verriet ſo einfach das Intereſſe
das ein Reiſender an dem andern nimmt, daß
der junge Mann faſt unwillkürlich, wenn auch
noch immer mit leichtem Zögern erwiderte „Jch
a die Eiſenbahn ſchon bei Klagenfurt ver
aſſen.“

„Ah!“ rief der andre überraſcht, „und von
dort kommen Sie zu Fuß

„Kleine Strecken, die ich im Wagen zurück
legte, ausgenommen, ja,“ ſagte der junge
Mann. „Jch liebe die Fußwanderungen.“

„Sie wiſſen nicht,“ war die lebhafte Ant
wort, „wie ſehr Sie mir aus der Seele
ſprechen. Eine Reiſe zu Fuß weitet die Seele,
ſtärkt den Körper und erfriſcht die Nerven
eine Eiſenbahnfahrt tut von alledem gerade das
Gegenteil. Jch benutze dieſe Art des Fort
kommens auch nur, um über weite Strecken
ohne zu großen Zeitverluſt hinwegzukommen
oder wenn es ſich darum handelt ſolche
Gegenden zu durcheilen, welche völlig reiz
los ſind.“

„Völlig reizlos 2“ wiederholte der Jüngling
ſinnend. „Jch möchte keine Gegend ſo nennen
Die Schönheiten der Erde ſind nicht gleich
mäßig verteilt, ganz aber fehlen Sie meiner
Meinung nach nirgends.“

„Sie haben recht. Ein liebevolles Ein
gehen auf die Natur wird auch da Schönheiten
ſinden, wo die oberflächliche Betrachtung keine
zu entdecken vermag. Auch die ärmſte Land
ſchaft beſitzt ihren eigentümlichen Zauber. Die
Gegenden indeſſen, durch welche Jhre Reiſe Sie



„Bohemita“ meldet darüber Kaiſer Wilhelm hat
an den Prinzen Alexander von Hohenlohe, den
Sohn des verſtorbenen dritten Reichskanzlers und
Verfaſſers der fraglichen Memoiren, nach Schloß
Podjebrad eine Depeſche des Inhalts gerichtet, daß
er von den in den Journalen gemachten Veröffent-
lichungen, welche ſein Verhältnis zum Fürſten Bis
maärck und die Gründe von deſſen Entlaſſung be
treffen Kenntnis erhalten habe. Der Kaiſer be
zeichnet es als eine grobe Taktloſtgkeit, daß ohne
ſeine vorherige Erlaubnis Angelegenheiten, die ſeine
Perſon betreffen und die unabſehbare Konſequenzen
nach ſich ziehen könnten veröffentlicht werden. Der
Katſer ſpricht aus dieſem Anlaß dem Prinzen den
ſchärfſten Tadel aus. Die „Hbg. Nachr. die
dem verſtorbenen erſten Reichskanzler bekanntlich
in der letzten Zeit ſeines Lebens ſehr nahe ſtanden,
ſchreiben zu den Enthüllungen des Fürſten Chlod-
wig zu Hohenlohe, daß dieſe wohl beſſer unter
blieben wären, da ſie dem Wiſſenden kaum etwas
Neues bieten Bemerkenswert wäre höchſtens, daß
hier zum erſten male von einem der es wiſſen muß,
beſtätigt wird, daß der Großherzog von Baden zu
den Gegnern Bismarcks gehört und ſeine Verab-
ſchiedung gebilligt hat Daß zwiſchen dem Kaiſer
Und dem Fürſten Bismarck Differenzen wegen Ruß-
land beſtanden haben, iſt richtig aber Fürſt Bis-
marck hat wiederholt erklärt, daß ſie ſich in der
Hauptſache auf die Behandlung des Zaren bezogen,
z. B. auf Reiſen, die Kaiſer Wilhelm II. nach Peters-
burg zu machen gedachte und ähnliches. Die Ver
ſtimmungen des Kaiſers über Einwände, die Fürſt
Vismarck gegen diesbezügliche Abſichten des Kaiſers
erhoben, haben dieſen allerdings mehrfach ſtark ver
ſtünmt, ſo daß er eines Tages, als er mit dem
Jürſten zum Reichskanzlerpalais fuhr, und die ruſ
ſiſche Sache wiederum lebhaft erörtert wurde, den
Wagen plötzlich halten und den Fürſten gusſteigen
ließ. Die Deutſche Tageszeitung“ erklärt, das
Bild der Größe Bismarcks könne durch die Ver
öffentlichung der Tagebuchblätter des Fürſten Hohen
lohe nicht beeinträchtigt werden, daher ſei auch die
Publikalion des dritten Bandes der „Gedanken und
Erinnerungen die der erſte deutſche Reichskanzler
hinterlaſſen, bis auf weiteres noch nicht erforderlich.

Die Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht einen
Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog
von Cumberland und dem Reichskanzler, woraus
hervorgeht, daß der Herzog ſich bereit erklärt hat,
für ſich und ſeinen älteſten Sohn auf die Regierungs
rechte in Braunſchweig Zu verzichten, falls der Re

gierungsübernahme durch ſeinen jüngſten voll
fährigen Sohn kein Hindernis enkgegenſtehe und
ihm und ſeinem älteſten Sohne die Sukzeſſton im
Falle des Ausſterbens der Linie des jüngſten
Sohnes vorbehalten bliebe. Der Kaiſer und der
Reichskanzler erwiderten ablehnend, da die be
ſtehende Rechts und Sachlage durch das Schreiben
des Herzogs nicht verändert ſei.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin be
gaben ſich zu einem mehrtägigen Aufenthalte nach
Forſthaus Olberg bei Aken a. Elbe, von wo aus
das kronprinzliche Paar demnächſt die Reiſe nach
Wildbad Kreuth in Oberbayern antreten wird.

Das Kronprinzenpaar trifft am Freitag
früh in München ein und ſetzt alsbald die Reiſe
nach Bad Kreuth ſort, wo, wie gemeldet, die Herr
ſchaften zum Jagdbeſuch beim Herzog und der
Herzogin Karl Theodor in Bayern auf einige Zeit
verweilen werden.

S Prinzeſſin Viktoria Luiſe iſt im Neuen Pa
lais bei Potsdam wieder eingetroffen.

Ueber die jüngſten kriegeriſchen Ereigniſſe
in DeutſchSüdweſtafrika liegt ein zuſammenfaſſender
amtlicher Bericht vor. Ruhe kennen unſere Truppen
auch jetzt noch nicht; vor allem gilt es, den Vieh
räubern das Handwerk zu legen. Der Erfolg iſt
nicht zu verkennen, leider ſind aber bei den Ueber
fällen kleiner Abteilungen durch Eingeborene und
bei den wiederholten Zuſammenſtößen in den letzten
Wochen wieder 13 Reiter, 1 Farmer und 4 Buren
gefallen, 9 Reiter ſchwer und 2 leicht verwundet
worden, doch waren dieſe Verluſte zum größten
Teil ſchon bekannt. Die nach den Karasbergen ge
ſlüchteten Hottentottenbanden erhielten Verſtärkung
durch Zuzug der nach dem Oranje zurückgewichenen
Teile und durch Anſchluß ehemaliger Morengaleute.
Sie verſuchen wiederholt, ſich durch Angriffe auf
Viehwachen und Transportbedeckungen in den Be
ſitz von Lebensmitteln und Munition zu ſetzen Die
Angriſſe wurden aber überall abgeſchlagen und es
ſtelen nur wenige Tiere in Feindeshand. Die Ver
folgung wurde ſofort aufgenommen Als beſonders
rühmlich erwähnt Oberſt v. Deimling die Ver
keidigung eines Karrentransports durch 20 Mann
Bedeckung gegen einen weit überlegenen Gegner.
Das iſt die Lage in Süden. Jm Norden ziehen
noch immer vereinzelte Hererotrupps umher, die ge
legentlich Vieh ſtehlen. Bei einem Zuſammenſtoß
einer Patrouille mit einer ſtärkeren Bande hatte
dieſe 20 Tote.

Rußland. Die Mitglieder der konſtituttonell
demokratiſchen Partet, die ſogen. Kadetten, haben
ihre Abſicht, einen Kongreß abzuhalten, allen Dro
hungen der Regierung zum Trotz nun doch ver
wirklicht und ſind in der ſinniſchen Hauptſtadt Hel
ſingfors zuſammengetreten Der Kongreß bedauerte,
nicht in der ruſſiſchen Heimat tagen zu können,
ſondern die Gaſtfreundſchaft eines Volkes in An
ſpruch nehmen zu müſſen, das ſich ſeine Freiheit
zu erkämpfen verſtanden habe. Die politiſche Agi
kation müſſe ſich gegenwärtig auf die Vorbereitung
der Wahlen zur Reichsduma konzentrieren. Den
paſſiven Widerſtand, der im Volke volle Sympathte
genteße, werde die Partei nur inſofern leiſten, als
ſie die vor dem Zuſammentritt der erſten Duma
von der ruſſiſchen Regierung aufgenommenen Aus
landsanleihen nicht anerkenne.

Von den bisherigen Wirkungen der Revo
lutton reden einige von der Petersburger medizi
niſchen Wochenſchrift mitgeteilte Zahlen eine er
ſchütternde Sprache Danach wurden vom Februar
1905 bis zum Mat 1906 getötet oder ſchwer verletzt

31 Generalgouverneure vder Poltzeipräfekten, 38
Polizeimeiſter oder deren Adjunkte, 204 Polizei
offiziere oder Unteroffiziere, 206 Schutzleute 784
Gendarmerieoffiziere uſw.

Lokales und Provinzielles.
S. Annaburg. Zu dem am Donnerstag ab

gehaltenen Viehmarkt, welcher vom ſchönſten Wetter
begünſtigt wurde, waren 42 Wagen mit 260 Ferkel
ſchweinen angefahren, welche zum Preiſe von 10
bis 15 Mk. pro Paar lebhaften Abſatz fanden
Läuferſchweine waren 52 Stück zum Verkauf geſtellt
Und wurden mit 30 bis 40 Mk. pro Stück bezahlt;
fette Ware fehlte gänzlich. Ein reges Leben herrſchte
auch auf dem Krautmarkte, wo 26 Wagen mit
Kohl angefahren waren, welcher bei reger Nach
frage pro Mandel mit 50 Pfg. bis Mk. raſch ver
griffen war. Der am nachmittag abgehaltene
Krammarkt war infolge des günſtigen Wetters eben
falls gut beſucht.

Annahburg. Bei der in voriger Woche in
Wittenberg abgehaltenen allgemeinen Hunde Aus
ſtellung erhielt Herr Konrad Müller hier für ſeinen
daſelbſt ausgeſtellten Bernhardiner eine lobende
Anerkennung

Annabnurg. Das berühmte KünſtlerDrio
PieconcaTheile Richter veranſtaltet, wie aus dem
IJnſeratenteil erſichtlich, am nächſten Montag im
Waldſchlößchen hierſelbſt wiederum einen Konzerk
Abend mit gutgewählten vollſtändig neuem Pro
gramm. Da das KünſtlerTrio, welchem die beſten
Empfehlungen von erſten Muſikprofeſſoren zur Seite
ſtehen, ſich jeder marktſchreieriſchen Reklame enthält,
wollen wir nicht verfehlen, alle Muſikfreunde auf
dieſen ſeltenen Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen.

Annabnrg. Das zur Zeit hier weilende
Mechaniſche Muſeum erfreut ſich eines lebhaften
Zuſpruchs des Publikums. Namentlich feſſeln die
Bilder Das Erdbeben und der Rieſenbrand von
San Franzisko und der Ausbruch des Veſuvs das
Auge des Beſchauers. Ferner finden wir Bilder
vom Kirchen bezw. Kulturkampf in Paris und
dem furchtbaren Gruben Unglück in Courieères, bei
welchem bekanntlich 1224 Bergleute den Tod fanden
Der Preis iſt in Aubetracht des Gebotenen ein
äußerſt niedriger und ſei der Beſuch angelegentlichſt
empfohlen.

C. Ferienſchluß! Nun haben auch die
Herbſtferien ihr Ende erreicht, und da die wenigen
Dage der Ruhe und Erholung infolge des ſchönen
Wetters von Lehrern und Schülern aufs beſte gus
genutzt werden konnten, geht es jetzt mit neuer Kraft
Und neuem Mute in das Winterſemeſter hinein,
an deſſen Schluß der wichtige Oſter-Prüfungs-, Ver
ſetzungs oder Entlaſſungstermin winkt. Zum
weiteren Lernen und Vorwärtsſtreben drum allen
Schülern, die jetzt in die Räume der Schule zurück
kehren, unſere beſten Wünſche für die Zukunft.

Der Elbe-Elſter-Muldebezirk im Ver
bande Gabelsbergerſcher Stenographen der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt hielt am
letzten Sonnkage ſeinen 5. Bezirkstag in Delitzſch
ab. Zu dieſem waren Vertreter der Vereine Anna
burg, Elſterwerda, Ortsverband Halle ſowie der
Verein Eilenburg in außerordentlich großer Anzahl
erſchienen. Die Verhandlungen, die hauptſächlich
innere Vereinsangelegenheiten uſw. betrafen, nahmen
um 10 Uhr Vormittags ihren Anfang und er
ſtreckten ſich nach einer kurzen Mittagspauſe bis
gegen Uhr Nachmittags. Anläßlich dieſes Bezirks
kages gingen im Laufe der Verhandlungen Glück

wunſchtekegramme ein, unter venen beſond
vom Vundesvorſitzenden Oberlehrer Pfaff Darmſtadt
und vom Stenographiſchen Inſtitut zu Dresden
zu nennen ſind. Als Ort für den nächſten Be
zirkstag wurde Elſterwerda gewählt.

Herzberg, 6. Oktober. Der Brandſchaden, der
durch die Einaſcherung der Dampf und Waſſermühle
in Grochowitz, dem Kaufmann H. Roſenthal gehörig
angerichtet wurde, beziffert ſich auf etwa 70000 M
wovon kaum die Hälſte durch Verſicherung gedeckt
iſt. Mit dieſer Mühle iſt eine der älteſten Mühlen
der Schwarzen Elſter und ein Stück Romantik ver
ſchwunden

Liebenwerda, 11. Okt. Mit Pinſel und Kleiſter
umzugehen, iſt nicht gerade nach jedermanns Ge
ſchmack. Alle Zigarettenhändler mußten aber
während der letzten Wochen ihr Meiſterſtück im
Kleben bei Anbringung der Banderolen ablegen
und, wer dabei nicht genau nach Vorſchrift verfuhr,
hatte bald ein Straſmandatchen als Belohnung
Kürzlich revidierte auch hier ein Beamter die Be
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führte, iſtawöhnteſte Auge zu befriedigen.“
„Finden Sie auch fragte der Jüngling

geworden war
find wohl imſtande auch das per hervorgerufen hatte, durch d

„Wir haben denſelben Weg nach Trieſt „Ah!
für Lorbeer halten.“

e zweite noch ſtärker „Ohne die goldenen Blüten würde ich ihn

Jch wußte bisher noch nicht, daß

„Nun aber wiederholte der andre geſpannt.
Aber ich ziehe es vor, allein zu reiſen.“
Beſremdet von der unerwarteten Antwort

eifrig und für einen Augenblick aus ſeiner
reſervierten Haltung heraustretend. „Jch kenne
die Schweig nicht, aber ich kann mir kaum
denken, daß Gegenden, wie wir ſie zum Bei
ſpiel bei Villach ſinden, den Vergleich mit ihr
zu ſcheuen hätten.“

„Gewiß haben ſie das nicht. Wären die
Schönheiten der Oſtalpen etwas bekannter ſo
würde ein großer Teil der Reiſenden ſich ihnen
zuwenden, ſtatt wie bisher allfährlich die be
kannten ausgetretenen Routen einzuſchlagen.“

„Jch war überraſcht, auf meiner Wanderung
ſo wenig Fremde anzütreffen.“

Daran mag zum Teil die frühe Jahres
Zeit ſchuld ſein. Die Unbeſtändigkeit des Aprils
Herlockt wenige zum Reiſen, aber ſelbſt im
Sommer ſind Kärnten und Krain nicht viel von
Vergnügungsreiſenden beſucht. Sie haben die
Reiſe ganz allein gemacht

„Ja.“
Sie ſind ſehr jung dazu der Blick des

Malers überflog prüfend die feine Geſtalt des
fungen Mannes „Verzeihen Sie,“ ſetzte er mit
ſeiſem Lächeln hinzu, als er ſah, daß dieſem

unter ſeinem Blicke das Blut heiß ins Geſicht
ſtieg, „ich vergaß, daß Sie noch in dem
glücklichen Alter ſtehen, in dem man es liebt,
ſür älter gehalten zu werden, als man
iſt und in dem man errötet, wenn man
am unbefangenſten ausſehen will wollte er
noch hinzuſetzen, verſchluckte aber die Worte da
die Rote, welche ſchon ſeine erſte Bemerkung

hinab,“ ſagte er nach einer Weile, als der
Jüngling nach einem letzten, langen Blick auf
das Meer, das jetzt im vollen Sonnenlichte
dalag, ſich nach einem abwärts führenden Wege
umſah. „Hier kommen wir noch am ſchnellſten
hinunter.“

Sie ſchritten nebeneinander in der engen,
ſchmalen Gaſſe dahin, welche im Zickzack zwiſchen
zwei von Laubwerk überragten Steinmauern ſteil
in die Tiefe führt. Die Sonne legte ſich voll
und warm an den Bergabhang und ließ ahnen,
mit welcher ſengenden Glut ſie hier im Hoch
ſommer verweilen mußte. Zwiſchen den Steinen
huſchten kleine Eidechſen hervor, einen Augen
blick lang mit ihren klugen ſchwarzen Augen um
ſich ſehend und dann ſo ſchnell wie ſie gekommen,
wieder in den Gemäuern verſchwindend. Ein
leichter Duft kam von den hinter den Mauern
gelegenen Gärten hergezogen und an einzelnen
Stellen neigten die Bäume und Gebüſche ihre
blütenſchweren Zweige über die zerbröckelnden
Steine bis zu den Wanderern hernieder.

Schweigend hatten die beiden Reiſenden den
größten Teil des Weges zurückgelegt

Sie werden ſich jedenfalls einige Tage in
Trieſt aufhalten begann jetzt der Maler fragend

„Ja, einige Tage,“ entgegnete der An
geredeke, einen Zweig, der über die Mauer
herabhing, zu ſich heranziehend und aufmerkſam
betrachtend.

„Kennen Sie dieſen Baum nicht fragte
der erſtere wieder.

Lorbeer auch blüht
„Ja, Naturgeſchichte lernt ſich beſſer aus der

Natur als aus Büchern,“ lächelte der Maler.
„Wiſſen Sie, was das hier iſt Er deutete
auf einen graugrünen, ſchmalblätterigen Baum.

„Es ſieht aus wie eine Weide, nur weniger
friſch,“ ſagte der junge Mann.

„Es iſt ein Olbaum.“
„Ein Olbaum O, wenn ich doch nur einen

Zweig davon hätte
Statt der Antwort ſchwang ſein Be

gleiter ſich, einige losgebrochene Stellen zum
Anhalt benutzend, auf die Mauer und brach einen
Zweig ab.

„Da Sie zum erſten Male hier ſind,“ ſagte
der Maler, ihm den Zweig gebend, „ſo könnte
ich Jhnen vielleicht in mancher Beziehung von
Nutzen ſein. Wenn es Jhnen angenehm iſt, ſo
ſchließen Sie ſich mir an.“ Der junge Mann
ſchien ſeine Worte nicht verſtanden zu haben,
denn er ſchritt haſtig und vhne etwas zu ent
gegnen, vorwärts. „Wir könnten die Gegend
zuſammen durchſtreifen. Jch kenne dieſelbe ziem
lich genau und würde Sie auf die ſchönſten
Punkte aufmerkſam machen. Nun, was ſagen
Sie zu meinem Vorſchlage fragte der Maler
nach einer Pauſe erſtaunt, als er noch immer
keine Antwort erhielt.

„Jch ich danke Jhnen,“ die Stimme
des jungen Mannes klang unſicher und gepreßt,
während ein ſcheuer Blick den Fragenden ſtreifte
„aber er brach ab.

ging der Maler ſchweigend einige Schritte neben
dem jungen Manne her.

Da mündete das enge Gäßchen um eine
Ecke biegend, in eine breite, von dichtem
Menſchengewühl erfüllte Straße der Stadt
Waſſerverkäufer, Frauen mit Milchkannen auf
dem Kopf, Tſchitſchen, ihre Ware auf kleinen
Eſeln zu Markte bringend, Dienſtmädchen mit
gefüllten Körben, zur Schule eilende Kinder
Ausrufer
drängten ſich mit ſüdlicher Lebhaftigkeit durch
einander.

Der Jüngling zog grüßend den Hut und
miſchte ſich, ohne zurückzublicken, haſtig unter
das Gedränge.

„Törichter Knabe murmelte der andre, mit
ſeinen Augen der ſchlanken Geſtalt folgend, ſo
lange ſie in dem bunten Gewühl zu unter
ſcheiden war.
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Vergebens ſah Konſtantin Ebert, dies war
der Name des Malers, den wir kennen gelernt
haben, ſich in den nächſten Tagen nach der
Geſtalt des jungen Fremden um. Er hatte faſt
mit Beſtimmtheit darauf gerechnet ihn auf
ſeinen Streifereien durch die Stadt und ihre
Umgebungen, auf dem belebten Korſo oder am
Hafen anzutreffen, und daß er ſich in dieſer Er
wartung getäuſcht ſah, erfüllte ihn mit leichtem
Unmute,
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ſtände und fand bei einem Reſtaurateur nicht alles
ſo geklebt wie die Vorſchrift es verlangt Nach
kurzem Wortwechſel packte den Gaſtwirt eine ge
linde Verzweiflung, und im erſten Zorn wanderte
der ganze Vorrak an Zigaretten in den großen
eiſernen Ofen. Bald entſtieg der Eſſe ein aromatiſches
Rauchwölkchen, und nach ungefähr 10 Minuten
waren für etwa 60 Mark Zigarette in die Luſt
gepufft. Am 7. Oktober vor 75 Jahren wurde
die erſte Nummer des damals wöchentlich einmal
erſcheinenden „Liebenwerdaer Kreisblattes heraus
gegeben.
Oberaudenhain, 8. Oktober. Schwer verunglückt
iſt vorige Woche ein beim Gutsbeſitzer Großmann
hieſelbſt bedienſteteter Knecht dadurch, daß er beim
Anfahren von Zuckerrüben nach Station Mockrehna
aus der Schoßkelle ſeines Wagens herabſiel und
fich einen Schulterſchlüſſelbeinbruch zuzog.

Wittenberg, 8. Oktober. Die Errichtung einer
neuen Apotheke, der dritten am hieſigen Orte, wurde
vom Oberpräſidenten genehmigt

Sülzig, 8. Oktober. Ein eigenartiges Glück
hatte geſtern der Bäckermeiſter B. hier. Durch wirres
Hühnergeſchrei aufmerkſam gemacht, kam er gerade
dazu wie aus ſeiner Scheune ein Marder der Hof
tür zueilte. Schnell ſeinen Teſching holend, gelang
es ihm noch, den Räuber in dem Augenblick zu
treffen, als er den Straßengraben überſpringen
wollte, um die Gräben zu erreichen. Einen Mar
der am Tage zu ſehen, kommt wohl nicht oſt vor.

Kemberg, 6. Oktober. Mittwoch abend kurz
nach 8 Uhr verunglückte der Polizei-Sergeant Mo
rawitz dadurch, daß er infolge der in deu Straßen
herrſchenden Dunkelheit in das ca. Meter tiefe
Aufnahmerohr des Schmidtſchen Straßendurchlaſſes
in der Bahnſtraße trat. Der Bedauernswerte trug
eine Beinauskugelung davon. Das Rohr, direkt
neben dem Trokkoir, iſt ſonſt mit einer Stabklappe
verdeckt. An dieſem Abend jedoch war, wie ſehr oft,
die Klappe offen

Kemberg, 10. Oktober. Geſtern vormittag er
trank im Reinharzer Dorfteiche das jährige Söhn-
chen des Arbeiters Teſch daſelbſt. Schon vor zwei
Jahren wurde der Familie durch einen Unglücks-
fall ein Familienglied entriſſen, indem der jährige
Sohn auf der Jagd erſchoſſen wurde.
(Coswig, 10. Oktober. Ein ſchwerer Unfall traf

einen Führunternehmer aus Jeſſen. Er wollte Um
Zzugsgut befördern, ſein Pferd ſcheute, raſte im Flieth
gegen die Bordſteinkante der Straße und ſchleuderte
den Geſchirrführer vom Wagen, ſo daß ihm der rechte
Unterſchenkel gebrochen und ſeine Ueberführung in
das Paul GerhatdtStift zu Wittenberg erforderlich

würde. Das Pferd brach ein Vorderbein und mußte
getötet werden.

SHitterfeld, 9. Oktober. Ein großes Opfer brachte
hier im Kreiskrankenhauſe der 16jährige Müller-
lehrling Schönwitz aus Durchwehna, indem er ſich
16 Hautſtücke aus Ober und Unterſchenkeln ſchneiden
ließ, um den ihm völlig fremden, durch Phosphor
verbrannten Arbeiter Heine aus Sandersdorf wieder
zu heilen, der ohne dieſe heroiſche Tat des jungen
Menſchen ſeinen Verletzungen erlegen wäre. Die
durch Dr. med. Atenſtaedt vorgenommene Operation
verlief glücklich und beide Kranke befinden ſich den
Umſtänden nach wohl.

Kirchhain, 7. Oktober. In tiefe Trauer verſetzt
wurde während der Feier des Erntefeſtes eine
Frauenhainer Familie. Als gemeinſchaſtlich das

Frühſtück eingenommen wurde, kam dem Hausherrn
unvörſichtiger Weiſe ein Stückchen Fleiſch in die
Luftröhre. Da ein Arzt nicht zur Stelle war und

Anzeigen.
70 000 k. Speisekartoffeln

und zwar vermittlerin.

Dienſtmädchen
jeden Berufs für Stadt und Land

Die Lieferung von zuſammen erhalten täglich bei hohen Lohn
gute Stellen bei Frau Eliſe Prietz,
Berlin 0O., Koppenſtr. 6. Stellen

ſchnelle Hilfe nicht gebracht werden konnte mußte
er erſticken.

Finſterwalde. Mit der erheblichen Zungahme
der Einwohnerzahl innerhalb der leßten 20 Jahre
haben auch die Steuerverhältniſſe ſich weſentlich ge
ändert. Die Einkommenſteuer zeigte 1885 bei 7546
Einwohnern einen Betrag von 14542 Mark und
1905 bei 11506 Einwohnern einen ſolchen von
61246 Mark, d. i 322 Prozent Zunahme.

Cottbhus, Oktober. Heute nachmittag gegen
3 Uhr wurde auf dem hieſigen Bahnhof das
Dienſtmädchen Anng Schulze, aus Neuhauſen von
einem Rangtierzug überfahren. Die Leiche wurde
nach der Leichenhalle gebracht. Wie verlautet hatten
die Bahnſteigſchaffner nach Abfahrt des Görlitzer
Zuges die Sperre geſchloſſen und den Bahnſteig
bereits verlaſſen, als das Mädchen ſich Zugang
verſchafte.

Jm Dorfe Lrieſen hat ein Knabe eine Pa-
tronenhülſe mit Zündblättchen gefüllt und mit einen
Pfropfen verſchloſſen. Er ſetzte die Patrone auf
einen Klotz und ſchlug mit einem Beile auf den
Pfropfen. Die Wirkung war furchtbar. Dem ar-
men Jungen wurde die linke Hand ſchwer verletzt
und der Daumen ganz abgeriſſen.

Saalfeld a. d. Saale 10. Okt. Bei herrlichſtem
Wetter fand heute nachmittag unter reger Be
teiligung die hundertjährige Gedenkfeier des Ge
fechts bei Saalfeld auf dem Schlachtfelde bei Wöhls
dorf ſtatt. Nach einem Gottesdienſt erfolgte die
Kranzniederlegung am Denkmal, bei der General
v. Keſſel eine längere Rede hielt. HZum Schluß
hielt Oberleutnant Franke vom 96. Infanterie
regiment (7. Thüringiſches) einen Vortrag über das
Gefecht bei Saalfeld im Jahre 1806.

Halberſtadt, 10. Okt. Jn einer Menagerie, die
während des Jahrmarktes hier Vorſtellungen gab,
wurde einem Löwenbändiger von einer Löwin der
rechte Arm vollſtändig zZerſleiſcht. Mehreren Herren
gelang es, durch Stockſchläge durch das Gitter das
wütende Tier von dem Manne abzubringen, ſo
daß dieſer ſich aus dem Käſig retten konnte.

GOſchersleben, 8. Oktober. Jn große Gefahr
gerieten dieſer Tage drei Croppenſtedter Viehhändler.
Sie paſſierten mit ihrem Planwagen, auf dem
ſich ea. 50 Schweine befanden, nach Uhr früh un
gehindert den Eiſenbahnübergang auf Bahnhof Had
mersleben, deſſen Schranken nicht geſchloſſen waren.
Als das Fuhrwerk ſich bereits auf den Schienen
befand, bemerkte einer der auf dem Wagen ſitzen
den Händler, das Licht eines herankommenden
Zuges Er zog mit aller Gewalt die Pferde zurück
Das eine wurde aber doch vom heranbrauſenden
Zuge erfaßt und ſchwer verletzt. Die Viehhändler
kamen mit dem Schrecken davon.

Benneckenſtein. 9. Okt. Nur drei Militär
Pflichtige werden in dieſem Jahre aus unſerer
Stadt von 3300 Einwohnern eingeſtellt. Eine ſo
geringe Zahl iſt hier noch nie vorgekommen.

Hamburg, 20. Okt. Geſtern früh verſchwand
die 11 einhalb jährige Tochter des bekannten Groß
kaufmanns Emil Hauptmann ſpurlos auf dem
Schulwege. Der Vater ſetzte durch öffentliche Pla
kate 3000 Mark für ihre Aufſindung aus. Heute
mittag wurde das Mädchen in Pinneberg aufge
funden, nachdem man ſie geſtern nachmittag in
Begleitung eines jungen Ausländers geſehen hatte

Hildesleim, 10. Okt. Nach dem Genuſſe von
gehacktem Fleiſch ſind hier 37 Perſonen erkrankt,
Unter dieſen befinden ſich auch zwei Kinder des
Schlächters, der das Fleiſch geliefert hat.
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Wehlar, 10. Okt. Jn dem Dorfe Großrechen
bach geriet auf dem Heimwege ein Vater mit ſeinem
Sohne in heftigen Streit, ſo daß beide ſchließlich
handgemein wurden und der Sohn ſeinen Vaker
in einen Bach warf. Der alte Mann fand ſeinen
Tod in dert Wellen. Der Sohn wurde verhaftet

Voppard, 10. Okt. Eine furchtbare Pulver-
exploſion hat geſtern nachmittag in einem Oertchen
nahe Haſſelbach ſtattgefunden. Der Schachtimeiſter
Fliſch hatte in dem Hauſe eines Landwirtes mit
deſſen Erlaubnis ein Faß Pulver zur Aufbewahrung
ſtehert, das 10 bis 50 Pfund wog, damit er nicht
jedesmal in das Pulvermagazin zu gehen brauche
Geſtern nachmittag ſchickte er einen l6jährigen
Arbeiter in das Haus des Landwirtes, um ſich
etwas Pulver holen zu laſſen. Der junge Mann
zündete im Keller ein Streichholz an. Ein Funke
ſtel in den Pulverſack, deſſen Jnhalt explodierte.
Der junge Menſch erlitt furchtbare Verletzungen
Auch die Tochter des Landwirtes, die in der Nähe
war, trug erhebliche Verletzungen davon. Das
Haus ging vollſtändig in Trümmer. Nur dadurch
daß das Haus abgelegen war, iſt großes Un heit
verhütet worden.

Eſſen a. d. Ruhr, 10. Okt. Jn Meiderich ſchlug
vergangene Woche ein jähriger Schüler in der
Schule den Hauptlehrer Lukas init einer in einem
Strumpf eingewickelten Bleikugel gegen den Kopf
und verletzte ihn ſchwer. Der Lehrer iſt heute ge
ſtorben

München Gladbach, 10. Okt. Jn Neuwerk
warf eine Arbeiterfrau ihre drei Kinder von neun,
vier und anderthalb Jahren in einen mit Waſſer
Und Moraſt angefüllken Graben und ſtürzte ſich
über ſie, um ſich und die Kinder zu ertränken
Paſſanten retteten alle vier, aber das Nährige Kind
das zu unterſt lag, wird wohl kaum am Leben
bleiben.

Annaburg, Sonntag den 14. Oktober
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt- Gottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Die hohen Butkerpreiſe machen ſich im Haushalte immer
bemerkbarer, ſodaß jede ſparſame Hausfrau es willkommen heißen
wird, wenn ſie hört, wie erfahrene, praktiſch angelegte Haus
mütterchen ſich zu helfen wiſſen. Sie gebrauchen „Mohra“
Margarine, die beſter Butter bei allen Verwendungsarten voll
kommen gleicht, dabei aber den Vorzug hat, 40 Prozent billiger
zu ſein als dieſe und ihr in Geſchmack, Ausſehen und Bekömm-
lichkeit nicht nachſteht. Für tadelloſe Qualität von Mohr
im Karton, die bei allen Kolonialwarenhändlern zu haben iſt,
garantiert die Firma A. L. Mohr, Aktiengeſellſchaft, Alt on g.
Bahrenfeld derart, daß ſie auf ihren Kartonpackungen das
Datum angiebt, bis zu welchem ſich die Ware friſch erhält.
Delikateß argarine Mohra“ wurde auf der Großen All
gemeinen Kochkunſt- Ausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe
mit der Goldenen Medaille und Ehrendiplkom ausgezeichnet.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 9. Oktober. Weizen, inlän

diſcher, 174 176,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 158 bis
159,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140 155, gute 156 170 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 169 178, mittel 160 168, gering 150 159, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 146,00 147,00
runder 130,00 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 161--164, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 u. I 20,80 22,30. Wieizenkleie 10 10,50.
Roggenkleie 10,40 10,90 Mk.
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Magenleitlenden

teile ich aus Dankbarkeit gern Und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.

40900 g. im Herbſt 1906
20000 Le im Frühjahr 1907
ſoll in öffentlicher Lieferungs Ver
dingung am

29. Oktober d. Js.
Vormittags l Uhr

Koſt und Logig
finden 2 junge Leute. Aus
kunft erteilt die Exped. d. Ztg.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt g. M.

Garantiert reines
Gerſtſchrot, Maisſchrot

im Geſchäftszimmer der Anſtalt auf
Grund der ausliegenden Beding Annaburg belegenes
ingen nur an Selbſtproduzenten e
vergeben werden.

Bedingungen für 50 Pfg. er-
hältlich.

drücklich ausgeſprochen ſein muß,
ſind bis zur Terminsſtunde ver-
ſchloſſen einzureichen.

Militär Knaben Erziehnngs-

Mein in der Mittelſtraße in

Angebote in welchen die An nſt 5 Wohnungen und 2 Läden
x Serkennung der Bedingungen aus hin ich Willens, mit geringer An

zahlung ſofort zu verkaufen.

C. P. Jahn

aund KRoggenkleir
(eigenes Fabxritkat), ſowie alle
anderen gangbare

e ar eFutterartikel S
offeriert zu billigſten Preiſen.

E. ausenitzer,Aunaburg.

Dsear Haumann, Wittenbery
Herbſt und Winter- Neuheiten in

Damen und Kinder-Konfektion.
Schwarze Jaquets und Paletots aus Double, Eskimo,

Aſtrachan,
Farbige Sakkos und Paletots aus Zibeline, Coverteoat

und engl. Fantaſieſtoffen
Abend und Theatermäntel aus Velour in allen Farben

7, 10, 15, 18, 22 bis 60 M.

9, 15, 20 bis 35 Mt.

I8, 24 bis 10 Mk.
Koſtümröcke fußfrei und lang, chike Fagons,

4.50, 6, 9, 15 bis 70 Mk.
e Kinder-Jacketts, Paletots und Kapes. S

Fürs freie Land, ſowie auch
zum Treiben empfiehlt

Anſtalt Annaburg.

Futterkartoffeln

kauft Hermann Beck,
Annaburger Geſellſchaftshaus,

Bückli
einpfiehlt

Schweinitz

n 9 e als
friſch eingetroffen

M. Richten,

Elſtery chöne ſtarker
Blumen;wiebeln,

Hyazinthen, Tulpen,
Erocus, Seillg und Narziſſen.

Grob's Gärtnerei.

m W
föllnerpulver!

Zu haben in der Kpotheke.

e a e

e



Telegramm aus Köln, Vom 6, Oktober.

uDelikatess-Nargarine „M II I

Würde heute bei der Prämierung wit der

Goldenen Medaille u. Bhrendiplom

ausgezeichnet auf der

Broben Allgemeinen Kochkunst-Ausstelluny

für das Gastwirtsgewerhbe.

ff. Berlinerwirr Weißbier
à Flaſche 20 Pfg.

empfiehlti AnnaburgerS S eLieror M d An
Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band

der Welt! Keine Beläſtigung, keinDruck im Rücken, kein Scheuern mehr! Hermann Bechk.
Geſellſchaftshaus

Rheinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

i. Richtew,

Annaburg.
Uhr ab

„Waldſehy lö ißchen“
Sonntag, den Oktober, von Nach m. 4

s Tanzbrän gehen.

W Wer dieſen nicht beachtet, ver
N ſündigt ſich am eigenen Libel

Kaiſer'shen öaragelen

feinſchmeckende MalzExtrakt.

M gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka
h tarrh, Verſchleimung und

Rachenkatarrhe.

not. beglaub. Zeug5120 niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen

Pack. 25, Doſe 50 Pfg. bei
Otto Riemann, Annaburg

Braunſchweiger

Gemüſe und
Pilz Konſerven

neueſter Ernte, als:
Stangenſpargel, Schnittſpargel,

ff. junge Kaiſerſchoten,
Junge Erbſen,

Junge Schnitt u. Brechbohnen,
Gemiſchtes Gemüſe,

Garantie für ſichern, bequemen Sitz

Zu haben bei Wilh. Fromm,
Sattlermſtr., Jeſſen.

e

Carl Quehl
S Lmpfehtt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Damen Jaquettes
Damen Mäntel
Damen Umhänge
Kinder Jaquettes
Kinder- Mäntel
der Fragen

e

Sohwarze, )rogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16
Progen, Farben, Chemihaſjen, Papfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Kechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

S
S

22
S

J

22
2

S

S

Torgauerſtr. 16

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel 5 Küche, Haushalt und zur Wäſche.

Bronzen, Lacke, e

Verbandſtoffe.

eutzer
für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von e 2000 PS. seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomohilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Ing. Bür. u. Werkstatt Leipzi Gerberstrasse I.

2

Teltower Rübchen, ff. Spinat,
junger Kohlrabi mit Grün,

Steinpilze, Morcheln,
Pfifferlinge und Champignons
in allen Packungen und verſchied.

Qualitäten empfiehlt billigſt

J. G. Hellmig's Sohn.
Schweizer

kiſt
empfiehlt

Drogerie Annaburg

Edamer

M. Richter.
Kufeke's

O. Schwarze.

Limburger-

Reſtle's wehl,

Kräuter
und Kuh

G Mondamin G
empſiehlt die

Fur Herbſbeſelung

und Wieſendüngung
empfehle unter Garantie der 6e-
haltsprozente

Kinit, Thomasmehle hospha e
zu billigsten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

ſexe Gänſe ſedern,

den, mit allen Daunen a Pfd. 1 40
Mk., dieſelben Federn mit al llen Dau

nen, grob geviſſen, à Pfd
gut geriſſen mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,en was nicht gefällt, zurück.

NeuTrebbin (Oderbruch).

Mhosphorbrei
ſehr giftig

um Vertilgen von Ratten und
Mäusen empfiehlt

Apotheke Annaburg.

Huſten! S

W von Käthe Pieconce, Cellovirtuoſin aus Brüſſel

S Arztlich erprobt u. empfohlen

wie ſie von der Gans gerupft d 5

2,10 Mk.,

August Schuch, Gänsemastanstalt

Es ladet ergebenſt ein Frrite Simom-

Künſtler Konzert
am Montag den 1[5. Oktober abends s Uhr

e im „Waldſchlößchen“

unter Mitwirkung der
Konzertſängerin Fräul. Elissbeth Theile

Slu. des Klaviervirtuoſen Hrn. Hans Richter-Leipzig.

Karten im Vorverkauf bei den Herren Müller, J. G. Hollmig's Sohn und im n chen Platz 4 Mk au der
Abendkaſſe: 1,25 Mk. 2. Platz 75 Pfg.

Auswahl zu billigſten Preiſen

KnabenJoppen
Herren Arberzieher

Burſchen

Knaben

e r vund Joppen St 7

Als Schue n in

einpftehlt ſich

Witwe Hintae,
Torgauerſtr. S.

Zolimhalts Erklärungen
O. Scht wavrze. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Kä ſr hochf. Holländer,weiche ſchnittige Aer 9 Neue Well.

10 Pfo e
Ware in Broden Srrutas Hen Oktober,

franko: M. 3.80 e in. 4 Uhr aber e an S anzmuſik.
Neumünſter i. S. Nr. 12.

Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKer.

Bürgergarten.Jurg den 14. len.

von Nachm. 4 Uhr an

Canzmuſitk.
Es ladet freundlichſt ein

Dasel Mönte-

Goldner Ning.
Sonuntag, den 14. Oktober,

von nachm. 4 Uhr an
e

Van n hS wozu freundlichſt einladet

5 B. Daumen

empfehlt u grhter

Herren Anzüge

Burſchen Amügr

KnabenAnzüge

Herren Joppen

Burſchen Joppen

Anzug Aeberzirher

9

Braun ſcheSlofftarben
zum Selbſtſärben von Wolle, Halb
wolle Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
einpfiehlt die

Drogerie s Anngaburg

Feinſtes neues
Delikateß Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Gold
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſaininet
welche Haut und blendend ſchöner KTeirnk.Alles dies erzeugt die allein hre

aSteckenpferd I ienmilen- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul
mit Hchutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei: a u IQuu Se

re u. eArtikel an die
Für die zahlreichen Glück-

wünsche u. sonstigen Auf-Gönigsſee merksamkeiten anlässlich e
S Chemiſrhe Wäſcherei e unser Hochzeitsfeier sagen S
5 und bitte um gefl. rechtzeitige e wir allen unseren herzlich- S

Aufträge S sten Dank.8 Heeh e ne Farben. n Lobläkar6. rennt Otto Sohläfer u. FrauPutzhandlAlb it ne Helene geb. Helm.
Nacht a Je rzeichniſe

echt,
Annaburg.

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Thür. Kunſtfärberei

z

CnſcXÜÄÜÄ eRedaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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